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 Perspektiven 

 Good Practice 

 Erkenntnisse 

 Diskussion 
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 Mobilität ist der bestimmende Faktor individueller 
Lebensgestaltung. Das wird auch so bleiben. 

 Mobilität nimmt weiter zu. 

 Marktanteile werden künftig noch stärker über die 
Erreichbarkeit gewonnen oder verloren werden. 

 Negative Folgen zunehmender Mobilität werden verstärkt 
wahrgenommen. 

 Megatrend: Suche nach dem menschlichen Maß. 

 Tourismusbranche setzt sich zunehmend mit diesem Trend  
auseinander.  

 In diesem Kontext ist auch Mobilität zu sehen.  
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Perspektiven 
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 Motiv für Freizeitverkehr: Ersatz von Alltagsbelastungen 

(auch des Berufsverkehrs) durch positive Erlebnisse. 

 Freizeit-Angebote sollen wirtschaftliche Erfolge für die 

Regionen bewirken. 

 Tatsächlich nimmt die Belastung touristischer Ziele mit 

Emissionen des Freizeitverkehrs zu. 

 Tendenz erkennbar, dass Freizeitverkehr mengenmäßig 

den Berufsverkehr überholt. 

 In den A2M-Projektregionen spielt Freizeitmobilität eine 

große Rolle.  Mobilität =  Verkehr? 
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ÖV und Tourismus  begannen mit der Eisenbahn.  

Eigene Lokalbahngesetze  ermöglichten auch 
abgelegenen Regionen den Anschluss an die  Welt. 
Manche wurden damit zu gefragten Destinationen. 
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Große Erwartungen 
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Die Hauptbahnen sind ein Weltinstitut und sind 
dementsprechend hergestellt und ausgestaltet. Die 
Localbahn hingegen ist ein Volksinstitut und dieser 

Charakter muss ihr gewahrt werden… 
Josef Stern, Die Oekonomik der Lokalbahnen, 1882 



Lokalbahnen wurden Impulsgeber  
der Sommerfrische 
 
Gebaut für Menschen und ihre Bedürfnisse 
 
Aufblühen des Tourismus   
 
Meist entwickelte sich ein starker  
Schüler- und Arbeiterverkehr  
 
Bahnhofsgaststätten etablierten sich 
als beliebter Treffpunkt für Einheimische und 
Sommerfrischler 
 
Bis zum Bau neuer Straßen war die Bahn das einzige 
leistungsfähige Verkehrsmittel  
 
  

 
 

Nahe bei den Menschen 
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        Die Bahn bringt Menschen und Güter 



ÖVG 22.11.2012 10 

Mit der „Elektrischen“ in die 
Sommerfrische… 
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…und in die 
die Berge. 
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Rationalisierungsversuche 
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Beispiel Donauuferbahn 
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        Beispiel Donauuferbahn  

 Kursbuch 1963   

 Bereits 1926 erstmaliger Einsatz der damals     
revolutionären  „Austro - Daimler - 
Schienenbusse“  

 
  Mit steigendem Ausflugsverkehr verkehrten 

 ab den 1960er Jahren 4 tägliche    
Triebwageneilzüge  Wien – Wachau – Linz  

 
  Triebwageneilzüge (TE) boten hohen Komfort 
    sowie Gepäck- und Expressgutbeförderung   
 



 Steigendes Qualitätsbewusstsein der Gäste erfordert neue 
Unterscheidungsmerkmale.  

 Wahrnehmung erfordert Profil. 

 Profil bedeutet Orientierung. 

 Orientierung bedeutet Ausrichtung an den Wünschen der Gäste. 

 Destinationen, die den Eindruck vermitteln, man könne auch 
ohne Gaspedal Erlebnisurlaub machen, sind gefragt. 
Sommerfrischen, die ihren Gästen ein bewusstes „Verorten“ 
anbieten, sind im Kommen. 

 Regionen, die hierzu besonders geeignet sind, haben aktuell 
gute Chancen, ein Alleinstellungsmerkmal zu begründen. 
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Tourismus heute 
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Zermatt. 
Weltberühmt als 

autofreier Ort. 
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Der Klassiker 
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Korsikas Eisenbahnen sind 
unverzichtbarer 
Bestandteil der 

touristischen Infrastruktur.  
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Der Bahnausbau ist in 
vollem Gange… 
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…als Umweltspur in die Natur. 
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Auch auf Mallorca sind die Lokalbahnen aus dem 
Tourismus nicht wegzudenken.  



In den 1960er - Jahren stillgelegte 
Lokalbahnen  werden als Tram-

Train modern ausgebaut. 
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Sardinien erhält sein umfangreiches 
Schmalspurbahnnetz vorwiegend für 

touristische Zugsfahrten.  

Sardinien 
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Strecken mit Alltagsverkehr um Sassari und Cagliari wurden erst jüngst 
elektrifiziert und als Straßenbahn in die Stadt verlängert.  

Sardinien 
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Usedomer Bäderbahn 
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Vinschgerbahn 
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1991 scheint an der zum „Ramo 
Secco“ erklärten Vinschgerbahn  
alles besiegelt. Die Bahn ist 
eingestellt. Bahnhöfe und 
Bahnanlagen verfallen.  



Vinschgerbahn  
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Ab 1991  wird diese Parole an Bahnhöfen, Unterführungen und zahlreichen öffentlichen 
Gebäuden im gesamten Vinschgau aufgemalt. Die Provokation wird auch als solche 

aufgefasst, führt aber letztlich zum Erfolg.  



 Die Unterstützung aus der Region, durch die Gemeinden, durch die 
Tourismusverbände und durch die Bevölkerung war unterschiedlich, 
von abwartend bis massiv. 

 Letztlich wurde das Land Südtirol zur treibenden Kraft. 
 Ohne die Überzeugungsarbeit vieler Persönlichkeiten aus dem 

Vinschgau wäre das Land nicht als Alleinfinanzier zu gewinnen 
gewesen. 

 So wie seinerzeit beim Bahnbau gab es Leader, Mitläufer und 
Gegner. 

 In der existenziellen Fragen der Reaktivierung war es nicht anders.  
 Heute wird die Vorwärtsstrategie des Landes – die auch erst nach 

langem Zögern erkennbar wurde – allseits anerkannt.  
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Reaktivierung der Vinschgerbahn 
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Reaktivierung wird großer Erfolg 
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2005: 2 Mio Fahrgäste 
2010: 3 Mio Fahrgäste 
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Neuordnung ÖNV in Südtirol 
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Quelle: SAD 

Verkehrspolitische Ziele des Landes Südtirol 

Steuerung, Wahrnehmung von Eigentümerinteressen in unterschiedlicher 
Kombination (Eigenbetriebe, Mischbetriebe, FG-Information, Umfeldgestaltung) 



ÖNV in Südtirol 
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Unter der neuen, landeseigenen Organisationstruktur wurde vielfach Neuland betreten. 
U. a. befinden sich nun die perfekt restaurierten Bahnhöfe, ergänzt mit zeitgemäßen Wartebereichen 
und Informationseinrichtungen, in der Obhut der Vinschger Gemeinden.  



 Günstiges Zeitfenster zur Wiederinbetriebnahme genutzt 
 Bürger und politische Vertreter waren vor Wiederinbetriebnahme vom 

Projekt überzeugt (allerdings nicht alle!) 
 Intensive Einbindung der Gemeinden 
 Taktfahrplan 
 gute Abstimmung der Bus- und Bahnfahrzeiten 
 touristisch attraktives Tal 
 Fahrzeiten nur wenig länger als auf der Straße 
 Verlässlichkeit und Pünktlichkeit, u. A. auch die Sicherung von Anschlüssen 
 Komfort (ebener Einstieg bei 55 cm Bahnsteighöhe) 
 Park+Ride und gute Fahrradabstellmöglichkeiten 
 Sauberkeit (die Züge werden nach jeder Fahrt gereinigt) 
 niedrige Fahrpreise, insbesondere bei Zeitkarten 
 Radverleihsystem Südtirol Rad. 
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Erfolgsfaktoren Vinschgerbahn 
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ÖNV in Südtirol 
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ÖNV in Südtirol 
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ÖNV in Südtirol 
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ÖNV in Südtirol 
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Das Tarifangebot schließt alle Regionalbahnen, Stadt- und 
Überlandbusse, fünf Seilbahnen und eine Standseilbahn ins 
Gebirge sowie eine historische Schmalspurbahn ein.  

Der Südtirol Pass ist ein persönlicher, nicht übertragbarer Fahrschein. Er kann von 
allen Personen angefordert werden, die in Südtirol ansässig sind oder dort arbeiten, 
zur Schule gehen oder studieren. Die Ausstellung des Südtirol Pass ist kostenlos. 
Als elektronischer Fahrausweis mit Chip, der im Vorbeigehen berührungslos gelesen 
wird, soll der Südtirol-Pass das Bahn- und Busfahren noch einfacher machen. Die 
Abbuchung der Fahrt erfolgt mittels Bankeinzugs- oder Kreditkarte.  
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Südtirol Pass 
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Tarifstufen Südtirol Pass mit Familientarif 

  1 bis 1.000 km   8 Cent/km   6 Cent/km 

  1.001 bis 10.000 km   4 Cent/km   3 Cent/km 

  10.001 bis 20.000 km   2 Cent/km   2 Cent/km 

  über 20.000 km   0 Cent/km   0 Cent/km 
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Südtirol Pass 
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Einzelfahrschein 15 Cent/km 

Wertkarte 12 Cent/km 

Mobilcard 1 Tag 15 Euro 

Mobilcard 3 Tage 23 Euro 

Mobilcard 7 Tage 28 Euro 

Tageskarte Stadtbereich   3 Euro 

 Gestaffelten Tarifsystem  -  Anreiz zum „ausnützen“:  
 Bei mehr als 20.000 km pro Jahr ÖNV-Nutzung:  Rest des Jahres gratis fahren!  
 Besonders gefördert werden Jugendliche bis 18 Jahre und Senioren ab 70 Jahre: Freifahrt! 
 Pädagogisches und gesellschaftspolitisches Ziel dahinter: Bus und Bahn schon als Kind 

selbstverständlich nutzen; ab 70 Motivation, mobil zu bleiben.  
 Senioren ab 60 und Studenten zahlen einmalig 100 Euro im Jahr.  
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Mobil Cards 
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Bikemobil Card 
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Auch nach dem Kraftakt zur Umsetzung einer Vorwärtsstrategie kommt den 
Gemeinden eine wichtige Rolle zu.  

Wenn die Vernetzung mit dem Alltagsgeschehen gelingen, der Alltagsverkehr 
an Attraktivität gewinnen soll, sind auch die alltäglichen Dinge zu lösen. Dies 
betrifft z.B.   

 die Gestaltung der Gemeinde-Homepage mit Bezug zur Bahn 

 kompetente Mobilitätsberatung in Gemeindeämtern, ggf. auch 
Fahrkartenverkauf und Jobticket-Beratung 

 die Übernahme der Erhaltung, Gestaltung und Pflege von Haltestellen  

 eine gute Einbindung der Bahnstationen in Rad- und Fußwegenetze  

 die Parkraumbewirtschaftung und Zufahrtsbeschränkungen für Kfz  

 die Unterstützung der Bahnen bei der Bereitstellung und Erhaltung von 
Radabstellanlagen und Park + Ride Plätzen.  
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Erkenntnisse aus der Reaktivierung  
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Gemeindehomepage Naturns 
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Gemeindehomepage Latsch-Martell 
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ÖNV in Südtirol 
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Auf eine sorgfältige Schnittstellenausbildung zwischen Natur und Technik, auch bei den Zugängen für 
Fußgänger zur Bahn und bei Park + Ride, wird landesweit großer Wert gelegt. 



Je übersichtlicher, ansprechender und selbsterklärender vorgefundene Informationen an der 
Station wirken, umso eher werden auch Wartezeiten in Kauf genommen.  

Besonders gut kommen Umgebungsinformationen an, die auch für Kinder verständlich sind, 
z. B. einfach bebilderte Beschreibungen der umliegenden Wege und Sehenswürdigkeiten. 
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ÖNV in Südtirol 
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ÖNV in Südtirol 
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Großer Erfolg Bahn + Rad auf der  
Vinschgerbahn, teilweise Kapazitätsengpässe.  Landesweites Projekt Bahn + Radverleih (auch E-Bikes) wird weiter 
ausgebaut; mittlerweile „Südtirol-Rad“-Verleih und Batterieaustausch an 14 Bahnhöfen und 33 Verleihstellen.  
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Usedom 
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Usedom – Badewanne der Berliner 
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Usedom 
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Usedom 
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Usedomer Bäderbahn 
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Ehemalige Hubbrücke Karnin 
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Neue Klappbrücke Wolgast 
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Usedomer Bäderbahn 
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Usedomer Bäderbahn 
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Usedomer Bäderbahn 
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Usedomer Bäderbahn 
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Usedomrad 
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Usedomrad und Bahn 
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Usedomer Bäderbahn 

66 



Grenzen überwinden 
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Grenzen neuen Sinn geben 
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Kooperation über Staatsgrenzen 
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Sargan – ein balkanisches Wunder 
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Sargan 
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Der Reblausexpress – eine 
österreichische Spezialität 
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Mit speziellen Themenfahrten sprechen die 
Harzer Schmalspurbahnen aktiv auch 

jüngeres Publikum an. 
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Gedankengrenzen 
überwinden 



Neue Schienen zu nahen Zielen 
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Lokalbahnen heute 
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ÖV heute 

Eleganz und 
Funktionalität 
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Infrastruktur ist teuer 
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Teure Infrastruktur bestmöglich zu nutzen heißt, sie für 
eine mehrfache Kundenorientierung fit zu machen 
(Berufs-, Schüler- und Freizeitverkehr, Güterverkehr). 
 
Ohne zielgruppengerechte Kundenorientierung hat kein 
Verkehrsmittel Zukunft. 
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Nahe bei den Menschen 
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Schweizer 
Lokalbahnen sind  

besonders nahe bei 
ihren Kunden 

 



Moderne, transparente Haltestellen 
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Lokalbahnhöfe 
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Treffpunkt für Alle.  

Mit vielfältigsten  Funktionen. 



Alltagsverkehr 
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Bequeme Sitze, funktionelle  Gepäckräume und große Fenster, durch die man auch dann schauen kann, 
wenn man einmal stehen muss – wichtige Merkmale für einen zeitgemäßen Alltags-Marktauftritt.  



Anpassungsfähige Fahrzeuge 
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Aha-Effekte 
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Umspurfahrwerk 
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Fahrzeuge für alle Zielgruppen 

ÖVG 22.11.2012 85 



86 

Im Takt der Natur 
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Same time, same station: 
Multi Purpose Service 

Parking 

Information 

Tickets 

Beer! 
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Kooperation landesweit 
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Die Dampfbahn-Route Sachsen verbindet bestehende und eingestellte Bahnen mit interessanten 
Sehenswürdigkeiten entlang der Strecken.  



 Struktur des Unternehmens an Aufgabe angepasst (integriert, 
nicht integriert, warum nicht integriert) 

 Bahn als Bestandteil der regionalen und örtlichen 
Verkehrskonzepte 

 Bebauungspläne 

 Tatsächlich attraktives Fahrplan- und Platzangebot, 
funktionierende Anschlüsse, verständliche Information, 
freundliches und hilfsbereites Personal  

 Einwohnerdichte 

 Nächtigungsintensität 

 

 
ÖVG 22.11.2012 

Erfolgsfaktoren 
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 Zuverlässigkeit 
 Anbindung an /Durchbindung auf Hauptbahn 
 Abstimmung und betriebliche Verknüpfung mit Zu- und 

Wegbringerbussen 

 Hotels und Agenturen als Vertriebspartner 

 Angebote für und aktives Zugehen auf Schulen 

 Tageskarten, Zug+Bahn-Karten, Bonuskarten, Kombitickets mit 
anderen Transportmitteln (Schiff) 

 Marktdurchdringung: Wer kennt die Bahn und ihre Angebote? 

 Bindung der Einheimischen durch Förderung von Vereinen, 
Musikschulen, Kinderbetreuung in jeder Form 

 Reisezentren 

 Gastronomie am Bahnhof 
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Immer gegeben: Wahlfreiheit 
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Ziel:  
Marktanteile nicht nur über Erreichbarkeit 

von außen, sondern auch über innere 
Mobilitätsangebote gewinnen. 

 



Was wirklich wichtig ist: 

•Regionale Identität 

•Verankerung in Gemeinden 

•Pünktlichkeit 

•Sicherheit 

•Persönliche Betreuung 
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Wettbewerbsfähigkeit der 
Ziele definiert sich künftig 

auch über ihre 
Erreichbarkeit mit ÖV und 

ihr Angebot an „Soft 
Mobility“ vor Ort. 

 

Vision 



Können Destinationen ihr Image 
über den öffentlichen Verkehr 

definieren? 
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Ja natürlich! 

www.knoll-tts.com 
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Dipl.-Ing. Otfried Knoll 

Kremser Gasse 19 

3100 St. Pölten 

+43/2742/72 522,    +43/676/61 77 515 

office@knoll-tts.com www.knoll-tts.com 
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